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in den Verliesen war eine temporäre Ausstellung aufgebaut über ein Dekret, das im 16. Jahrhundert 
erlassen wurde, um Feudalherren mit ausreichend Landbesitz das Recht zu geben, einen eigenen 
Gerichtshof einzurichten und dort eine Variante des Gesetz Mose anzuwenden, im Volksmund Hals- und 
Handrecht genannt, im prinzip Auge um Auge.
Teil der Ausstellung waren großformatige schwarz-weiß-drucke theatralischer Neuinszenierungen von 
Verbrechen und Bestrafung, sowie historische Artefakte und Auszüge der damaligen Gerichtsprotokolle. 
Darunter befand sich eine Liste der Rechnungen eines Henkers; die Preise waren hoch, da einem 
jeden, der die Arbeit ausführt, die Verdammung droht, sollte der Verurteilte sich später als unschuldig 
erweisen. 1
Um in harten Zeiten hohe Kosten zu vermeiden
gab es jedoch ein Schlupfloch; man war unschuldig in Gottes Augen, so lange man dem Körper des 
Verurteilten keine Verletzungen zugefügt hat.
Dante verlegt Ugolino von Gherardesca in den neunten Kreis der Hölle für das Verbrechen, seine 
bereits toten Kinder verspeist zu haben, während er mit ihnen lebendig in einen Turm eingemauert war, 
3 zusammen mit seinem Freund, der ihn verraten und fälschlicherweise des Hochverrats bezichtigt 
hatte und dadurch seine Einmauerung bewirkt hat. Die Hände dejenigen, die ihn verurteilt haben und 
auch die derer, die die Mauern gebaut haben, sind rein.

1 im 17. Jahrhundert war es üblich geworden, diesen Beruf Männern anzubieten, die zum Tode verurteilt waren. Man 
brandmarkte das Zeichen in ihre Haut, aber sie durften leben, so lange sie als Henker dienen konnten; da ihre 
Seelen schon verloren waren, würde diese Tätigkeit sie nicht noch mehr in die Misere bringen.

2 (den Verurteilten konnte auch vergeben werden, oder die Strafe zur Verstümmelung abgemildert werden)

3 Verriegeln hört’ ich unter mir den öden,
Grau’nvollen Turm--und ins Gesicht sah ich
Den Kindern allen, ohn’ ein Wort zu reden.
Ich weinte nicht. So starrt’ ich innerlich,
Sie weinten, und mein Anselmuccio fragte:
Du blickst so,--Vater! Ach, was hast du? Sprich!
Doch weint’ ich nicht, und diesen Tag lang sagte
Ich nichts und nichts die Nacht, bis abermal
Des Morgens Licht der Welt im Osten tagte.
Als in mein jammervoll Verlies sein Strahl
Ein wenig fiel, da schien es mir, ich fände
Auf vier Gesichtern mein’s und meine Qual.
Ich biß vor Jammer mich in beide Hände,
Und jene, wähnend, daß ich es aus Gier
Nach Speise tat’, erhoben sich behende
Und schrien: Iß uns, und minder leiden wir!
Wie wir von dir die arme Hüll’ erhalten,
Oh, so entkleid’ uns, Vater, auch von ihr.
Da sucht’ ich ihrethalb mich still zu halten;
Stumm blieben wir den Tag, den andern noch.
Und du, o Erde, konntest dich nicht spalten?
Als wir den vierten Tag erreicht, da kroch
Mein Gaddo zu mir hin mit leisem Flehen:
Was hilfst du nicht? Mein Vater, hilf mir doch!
Dort starb er--und so hab’ ich sie gesehen,
Wie du mich siehst, am fünften, sechsten Tag,
Jetzt den, jetzt den hinsinken und vergehen.
Schon blind, tappt’ ich dahin, wo jeder lag,
Rief sie drei Tage, seit ihr Blick gebrochen, 15. November 2013 – 11. Januar 2014
Bis Hunger tat, was Kummer nicht vermag." Dold Projects, Sankt Georgen
(XXXIII. Gesang)
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